
Das Steuerungsorgan des Bundes, bestehend aus Ver‐
tre ​tern von Bund und Kan ​to ​nen, hat für die Er ​ar ​bei ​tung

der SV17 zusätzlich Vertreter der Städte und Gemein‐
den einbezogen und Anhörungen mit Parteien sowie

den Wirtschafts- und Arbeitnehmer-Verbänden durch‐
ge ​führt.
 
Der Bundesrat hat am 9.6.2017 über die vom Steue‐
rungsorgan vorgeschlagenen Eckwerte beraten. In ei‐
ner Medienmitteilung liess der Bundesrat verlauten,

dass er den Empfehlungen des Steuerungsorgans

weit ​ge ​hend zu ​stimmt.
 
Der Bundesrat hat folgende Eckwerte zur SV17 verab‐
schie ​det:

– Steu ​er ​pri ​vi ​le ​gi ​en für Firmen mit speziellem Steu‐
erstatus (Holdinggesellschaft, gemischte Gesell‐
schaft, Domizilgesellschaft, Principal-Gesellschaft,

Swiss Fi ​nan ​ce Branch) wer ​den ab ​ge ​schafft.

– Pa ​tent ​box: Einführung einer obligatorischen Pa‐
tentbox gemäss OECD-Standard auf kantonaler

Ebe ​ne. Ge ​gen ​über dem Vor ​schlag der USR III wird die

Patentbox enger gefasst, indem die Privilegierung

der Erträge aus urheberrechtlich geschützter Soft‐
ware ent ​fernt wur ​de.

– Abzüge für Forschung & Entwicklung:  Der zu‐
sätzliche Abzug für die Forschungs- und Entwick‐
lungskosten darf maximal 150% der eigentlichen

Kosten betragen, neu beschränkt auf Personalauf‐
wand.

Steu ​er ​vor ​la ​ge 2017

Nach dem Nein des Souveräns zur Unternehmenssteuerreform III (USR
III) (vgl. unseren Tax Newsletter vom Februar 2017) hat das Eidgenössi‐
sche Finanzdepartement die Steuervorlage 17 (SV17) zum Erhalt der
steuerlichen Wettbewerbsfähigkeit der Schweiz lanciert. Mit der SV17
soll die Sicherung der Standortattraktivität, die internationale Akzep‐
tanz und die Ergiebigkeit der zukünftigen Steuererträge gesichert wer‐
den.



– Maximalentlastung: Die steuerliche Entlastung

des Gewinns durch die zwei oben genannten

Privilegien darf maximal 70% erreichen (USR III:

M a x i m a l e n t l a s t u n g 80%). Der Entlastungs-

Spielraum wird damit gegenüber der USR III

eingeschränkt.

– Teilbesteuerung der Dividenden: Die

Teilbesteuerung der Dividenden aus qualifizierten

Beteiligungen (mindestens 10% des Kapitals) soll auf

Stufe Bund 70% (bisher 60%) betragen, auf Ebene

Kantone und Gemeinden mindestens 70% (bisher

keine Untergrenze). Im Rahmen der USR III betrug

die Untergrenze für die Kantone bei Einführung der

zinsbereinigten Gewinnsteuer - welche nicht mehr

Teil der Vorlage ist - 60%.

– V e r t i k a l e r Ausgleich: Erhöhung des

Kantonsanteils an der direkten Bundessteuer von

17% auf 20.5% (bisher hatte die USR III einen

Kantonsanteil von 21.2% vorgesehen).

– K i n d e r - und Ausbildungszulagen: Die

Mindesthöhe der Kinder- und Ausbildungszulagen

soll um CHF 30 erhöht werden. Die Kinderzulagen

werden damit auf mindestens CHF 230 und die

Ausbildungszulagen auf mindestens CHF 280

ansteigen. Dieses Element, welches materiell mit

der Vorlage nichts zu tun hat, wurde neu rein

politisch eingeführt. Vermutlich deshalb, weil eine

ähnliche Vergünstigung im Kanton Waadt der

kantonalen Vorlage zur USR III zum Durchbruch

verholfen hat.

Weiterer Zeitplan
Das Eidgenössische Finanzdepartement wird in einem

nächsten Schritt bis im September 2017 eine

Vernehmlassungsvorlage erarbeiten. Die

Verabschiedung der Botschaft zuhanden des

Parlaments ist auf Frühjahr 2018 vorgesehen. Geht

alles nach Plan, könnte das Parlament in der Sommer-

und der Herbstsession 2018 über die SV17 befinden.

Zudem erachtet das Steuerungsorgan die rasche

Umsetzung auf kantonaler Ebene als äusserst wichtig.

Die Kantone sollen daher ihre kantonalen

Umsetzungsprojekte parallel zur Bundesvorlage

vorantreiben und ihre Pläne für die kantonale

Implementierung bis zum Entscheid über die SV17

öffentlich machen. Damit soll die Transparenz der

Vorlage gestärkt werden.

Der Zeitpunkt für das Inkrafttreten der SV17 ist schwer

abschätzbar, zumal die Möglichkeit besteht, dass auch

gegen die SV17 das Referendum ergriffen wird, was die

teilweise harsche Kritik an der SV17 von links bis rechts

und von diversen Verbänden und Vereinigungen zeigt.

Ein Inkrafttreten der neuen gesetzlichen

Bestimmungen gemäss SV17 per 1. Januar 2020 scheint

ambitioniert, jedoch nicht unrealistisch.
 
Wir werden Sie über die weitere Entwicklung der SV17

auf dem Laufenden halten.

Tax Partner AG
 
Zürich, im Juni 2017
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Tax Part ​ner AG, Ta ​xand Schweiz

Tax Partner AG, Taxand Schweiz, ist spezialisiert auf schweizerisches und internationales Steuerrecht und als

wichtige unabhängige Steuer-Boutique anerkannt. Mit aktuell 10 Partnern bzw. Counseln und insgesamt rund 40

Steuerberatern berät das Unternehmen seit seiner Gründung im Jahr 1997 multinationale und nationale Unterneh‐
men wie auch Pri ​vat ​per ​so ​nen.
 
Tax Partner deckt das gesamte Spektrum der Steuerberatung ab und bietet dem Kunden damit eine einzigartig

um ​fas ​sen ​de Ser ​vice ​qua ​li ​tät.
 
Aufgrund ihres Wachstums und der kontinuierlich ausgebauten internationalen Beziehungen war Tax Partner im

Jahr 2005 Mitgründerin von Taxand. Taxand ist das weltweit grösste unabhängige Netzwerk von Steuerberatern,

das qua ​li ​ta ​tiv hoch ​wer ​ti ​ge und in ​te ​grier ​te in ​ter ​na ​tio ​na ​le Steu ​er ​be ​ra ​tung er ​bringt.
 
Tax Partner wird regelmässig in verschiedenen internationalen Publikationen als führendes Steuerberatungsun‐
ter ​neh ​men in der Schweiz no ​mi ​niert.

Tax Part ​ner AG Tal ​stras ​se 80
8001 Zü ​rich
Schweiz

Te ​le ​fon +41 44 215 77 77
Fax +41 44 215 77 70
www. ​tax ​part ​ner. ​ch
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